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Der neue Limited Qualified Investor Fund (LQIF) – 
mit besonderem Fokus auf Immobilienanlagen
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I.	 Einleitung

Der Schweizer Fondsplatz ist ein bedeutender Standort 
für Asset Management und den Vertrieb von kollekti-
ven Kapitalanlagen. Als Produktstandort, d.h. als Ort, 
an dem kollektive Kapitalanlagen aufgelegt werden und 
wo die Administration erfolgt, ist die Schweiz im Ver-
gleich zu anderen Jurisdiktionen wie Luxemburg hin-
gegen weniger bedeutend. Dies liegt vor allem am stark 
eingeschränkten Zugang zum EU-Markt, an der Schwei-
zer Verrechnungssteuer sowie am hohen Kosten- und 
Zeitaufwand für die Erlangung einer Genehmigung des 
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